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als blutstillendes Mittel angesehen werden. Wie weit es in Klinik
und Praxis nutzbringend angewandt werden kann, müssen weitere
Untersuchungen lehren.

Zu versuchen wäre gegebenenfalls auch die Kalziumtherapie.
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Paratuberkulöse Darmentzündung
bei einem Sikahirsch.

Dr. E. Bourgeois, Schlachthoftierarzt, Luzern.

In einem Hirschparke der Zentralschweiz wurde anfangs Ok-
tober 1942 vom Pflegepersonal beobachtet, daß eine zirka ändert-
halbjährige Sikahirschkuh (Pseudaxis sika) etwas abmagerte. Das
Tier wurde in ein Absonderungsgehege untergebracht und unter
Beobachtung gestellt. Es konnte am Anfange keine Verminderung
des Appetites festgestellt werden, der Kot war aber hie und da
etwas weich. Dieser wurde in regelmäßigen Abständen von 2 Wo-
chen untersucht. Parasiten bzw. Eier konnten nicht festgestellt
werden, aber verhältnismäßig zahlreiche, kurze alkoholsäurefeste
Stäbchen, die in Häufchen zusammengeballt waren; es wurden
Ausstriche aus der Oberfläche und dem Inneren der gebrachten
Kotmassen gemacht, ohne Vorbehandlung derselben. Bis Mitte
November blieb der Zustand des Tieres stationär; der bakterio-
skopische Befund im Kote blieb der gleiche, auch wenn die Kot-
ballen trocken und gut geformt waren. Beim Eintritt der Kälte
zeigte das Tier keinen Appetit mehr. Es wurde sofort durch Kopf-
schuß getötet und in den Schlachthof Luzern zur Sektion gesandt.
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Die vorgenommene Sektion ergab folgendes.; hochgradige Ana-
mie; schlechter Ernährungszustand ; Dünndarmschleimhaut stel-
lenweise etwas gerötet, sonst o. B. ; Mesenteriallymphknoten
geschwollen, z. T. stark gerötet, sehr saftreich; übriger Befund
negativ.

Bei der bakterioskopischen Untersuchung wurden Paratuber-
kulosebazillen (Mycobacterium paratuberculosis) festgestellt, in
den Mesenteriallymphknoten außerordentlich zahlreich, in der
Dünndarmschleimhaut und im Kote aus dem Dünndarm sehr
zahlreich, in der Caecumschleimhaut und im Kote aus dem Caecum
mäßig vorhanden; in der Schleimhaut des Dickdarms und des
Rectums konnten sie nicht festgestellt werden, im Kot aus diesen
Organen ungefähr in gleicher Zahl wie im vorher untersuchten
Kote des lebenden Tieres.

Seit diesem Falle, also nach einem Jahre, sind im Gehege
keine weiteren Fälle von Erkrankung beobachtet worden. Es
handelt sich um einen Tierpark der so gelegen ist, daß der Boden
bei jeder Witterung relativ trocken bleibt. Als Tränken dienen
Brunnentroge mit reichlich fließendem Wasser und gutem Ab-
fluß in Kanalisationen.

Referate.
Das Vorkommen der Paratuberkulose des Rindes in Großdeutschland.

Von Friedrich Huber. Dissertation Hannover 1941 (Hygien.
Inst.). 29 S.

Unter den Entstehungsursachen der Paratuberkulose spielen nach
der Literatur feuchte und schwere Böden, sowie saure und nasse
Weiden eine prädisponierende Rolle. Nach den Beobachtungen von
Spicer auf den Jersey-Inseln stellt die Paratuberkulose geradezu eine
Kalkmangelkrankheit dar, die mit Knochenmehl und Schlemmkreide
wirksam zu bekämpfen sei. Hauptursache scheint jedoch in erster
Linie die Einschleppung von latent kranken Tieren in gesunde Be-
stände und die sich anschließende Weiterverbreitimg zu sein. Mit
bakterienhaltigem Kot beschmutzte Futtermittel, Kleider und
Schuhe des Wartepersonals und infiziertes Wasser bilden dann die
Übertragungsquellen. Als prädisponierende Momente werden auch
schlechte Ernährungsverhältnisse (angesäuerte oder verdorbene Rü-
benblätter und verdorbenes Silofutter), Überanstrengung bei der
Arbeit, sowie Schwächung der Konstitution durch Geburt und Lak-
tation genannt. Unhygienische Verhältnisse (Tiefställe, Wasser-
Versorgung aus Tümpeln, enge Aufstellung, alte kotbeschmutzte
Streue) wirken ebenfalls krankheitsbegünstigend. Tiere jeden Alters
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